
Liebe Mitglieder, 

mit dieser Ausgabe melden wir 
uns aus der Sommerpause zurück. 
Auch wenn es in den vergangenen 
Wochen nach außen etwas ruhiger 
war, ist viel passiert: Forschungs-
projekte wurden vorangetrieben, 
viele Interviews geführt, Papers er-
arbeitet und Veranstaltungen vor-
bereitet.

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit 
bleibt das Thema Geopolitik – ver-
ändert hat sich jedoch unsere 
Perspektive darauf. Nachdem wir 
zunächst zentrale geopolitische 
Risikofelder und ihre Auswirkun-
gen auf die Finanzindustrie unter-
sucht haben, richtet sich der Blick 
nun stärker auf die Frage, wie sich 
konkrete geopolitische Ereignisse 
in belastbare Szenarien übersetzen 
lassen. Bei der Herbstkonferenz 
werden wir den Blick über den Tel-
lerrand werfen und mit Experten 
über Aspekte wie kritische Infra-
struktur, Verteidigung und Finan-
zierung sprechen. 

Zudem berichten wir über den 
aktuellen Status zu unserem For-
schungsprojekt Reputationsrisiken, 
geben einen ersten Einblick in die 
Ergebnisse zur Bankenumfrage EU-
AML-Paket, beschäftigen uns mit 
Naturrisiken – und heißen unser 
neues institutionelles Mitglied Com-
merzbank herzlich willkommen.

Ich freue mich, viele von Ihnen bei 
der Herbstkonferenz am 28. Okto-
ber 2026 zu sehen. 

HERZLICHE GRÜSSE 	  
ESTHER BAUMANN

Geopolitische Risiken haben sich von einem schwer greifbaren Umfeldfak-
tor zu einer konkreten Steuerungsgröße für Banken entwickelt. Handels-
konflikte, Sanktionen, militärische Auseinandersetzungen und strategische 
Abhängigkeiten können sich gleichzeitig über die Einschränkung von Liefer-
ketten und Absatzmärkten auf Kreditportfolios sowie Liquiditäts- und Kapi-
talsteuerung und operative Resilienz auswirken. Für das Risikomanagement 
stellt sich deshalb zunehmend die Frage, wie geopolitische Entwicklungen sys-
tematisch in Szenarien übersetzt, ihre Transmissionskanäle erfasst und mög-
liche Auswirkungen auf das eigene Portfolio quantifiziert werden können.

FIRM beschäftigt sich seit 2024 intensiv mit dieser Fragestellung. Einen ersten 
analytischen Rahmen lieferte das Anfang 2025 veröffentlichte Whitepaper „Banks 
Navigating Global Crises“. Die Analyse betrachtete mit China, dem Nahen Osten 
und den USA drei geopolitische Risikofelder und untersuchte deren mögliche 
Auswirkungen auf Kredit-, Markt-, Liquiditäts-, Sanktions-, Geschäfts- und Cyber-
risiken. Bereits damals wurde deutlich: Gerade für Deutschland und Europa ent-
stehen wesentliche Risiken häufig nicht aus direkten Länderexposures, sondern 
indirekt über Handelsbeziehungen, Lieferketten und die Abhängigkeit wichtiger 
Kundenindustrien von einzelnen Märkten und Ressourcen.  

FIRM vertieft die Analyse für die Finanzindustrie
GEOPOLITISCHE RISIKEN IM FOKUS

FIRM-CEO Gerold Grasshoff stellte 
die FIRM-Analysen zu Geopolitik bei 
verschiedenen Konferenzen vor.
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Ein zentrales Ergebnis war deshalb die Forderung, geo-
politische Risiken stärker in bestehende Risikomanage-
mentprozesse zu integrieren. Szenarioplanung, Sensitivi-
tätsanalysen und quantitative Bewertungen sollen helfen, 
Exposures transparent zu machen und mögliche Auswir-
kungen frühzeitig abzuschätzen.
 
VON DER RISIKOANALYSE ZUM  
QUANTITATIVEN STRESSTEST
Der FIRM-Vorstand hat diese Diskussion aufgegriffen und 
eine weiterführende Analyse beauftragt. Im Mittelpunkt 
steht nun die Frage, wie sich ein konkretes geopolitisches 
Ereignis in messbare makroökonomische Effekte und 
schließlich in Auswirkungen auf die europäische Bankenin-
dustrie übersetzen lässt. Als Fallbeispiel wurde eine Eska
lation der Spannungen zwischen China und dem Westen 
rund um Taiwan gewählt. Damit knüpft die Untersuchung 
unmittelbar an das erste Whitepaper an, geht methodisch 
aber einen entscheidenden Schritt weiter: von der Identi-
fikation und Beschreibung geopolitischer Risiken hin zu 
ihrer Quantifizierung. 

Dazu werden vier Eskalationsszenarien betrachtet – von 
umfassenden Sanktionen über eine Blockade Taiwans 

bis hin zu militärischen Konfliktszenarien. Die jeweiligen 
Schocks werden über zentrale Transmissionskanäle wie 
Handel, Finanzmärkte, Rohstoffpreise, Lieferketten und 
Vertrauen in makroökonomische Größen übersetzt. Zu-
sätzlich wird die besondere Bedeutung Taiwans für die 
globale Halbleiterproduktion berücksichtigt. In einem 
weiteren Schritt werden die gesamtwirtschaftlichen Ef-
fekte auf Branchen heruntergebrochen und mögliche 
Auswirkungen auf die Kapitalausstattung europäischer 
Banken untersucht. 

Dabei geht es ausdrücklich nicht um eine Prognose geo-
politischer Entwicklungen. Die Szenarien sollen vielmehr 
Größenordnungen sichtbar machen und zeigen, wie 
stark vermeintlich weit entfernte geopolitische Ereignisse 
über wirtschaftliche Verflechtungen in europäische Bank
bilanzen hineinwirken können. Die Ergebnisse der Model-
lierung sind entsprechend als indikative Stressszenarien 
und nicht als Vorhersagen zu verstehen. 

JETZT FOLGT DER PRAXISTEST  
MIT DER BANKENINDUSTRIE
Die quantitative Analyse bildet den ersten Schritt. Aktuell 
vertieft FIRM die Ergebnisse in Diskussionen mit Vertretern 
der Bankenindustrie. Im Fokus steht insbesondere die 
Frage, wie geopolitische Szenarien heute bereits in Stress-
testing, Kapitalplanung und Krisenvorsorge berücksichtigt 
werden, welche Daten und Modelle hierfür erforderlich 
sind und wo in der Praxis noch Handlungsbedarf besteht. 
Denn ein systemweiter Stresstest kann Orientierung ge-
ben – die Übersetzung auf individuelle Kreditportfolios, 
Branchenkonzentrationen, Gegenparteien und Funding-
Strukturen muss letztlich auf Institutsebene erfolgen. 

Die Ergebnisse dieser nächsten Arbeitsphase werden im 
Oktober vorgestellt. Ziel ist es, die bisherige FIRM-Arbeit 
zu einem praxisnahen Orientierungsrahmen weiterzuent-
wickeln: Wie lassen sich geopolitische Risiken frühzeitig 
erkennen, strukturiert in Szenarien übersetzen und so 
in das Risikomanagement integrieren, dass Banken auch 
auf kurzfristige Veränderungen handlungsfähig reagieren 
können? Damit führt FIRM die 2025 begonnene Diskus-
sion konsequent weiter – von der geopolitischen Risiko-
landkarte über die quantitative Szenarioanalyse bis zur 
konkreten Umsetzung im Risikomanagement.   

 
„�UNSER ZIEL IST ES,  

Geopolitik aus der abstrakten 
Risikodiskussion in die konkrete 
Risikosteuerung zu übersetzen.“

   FIRM-CEO GEROLD GRASSHOFF

Bei der Konferenz „Europas Weg zur finanziellen 
Souveränität“ am 21. Oktober in Frankfurt und am 
2. November in Düsseldorf wird Gerold Grasshoff ge-
meinsam mit CRIF-CEO Dr. Frank Schlein darüber dis-
kutieren, welche Herausforderungen auf Europa im 
Spannungsfeld geopolitischer Risiken zukommen und 
welche  Konsequenzen dies für Kreditrisiken hat. Wenn 
Sie an der Konferenz teilnehmen möchten, können Sie 
sich direkt über den Anmeldelink registrieren.  

Geopolitik im Dialog

Zur Anmeldung

FIRM-CEO GEROLD GRASSHOFF BEI 40 JAHRE IBF
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Beim FIRM Round Table Liquiditätsrisiken am 11. Sep-
tember standen aktuelle Entwicklungen und ihre Kon-
sequenzen für das Liquiditätsrisikomanagement auf 
der Agenda. Einen Schwerpunkt bildeten Stablecoins 
und deren potenzielle Auswirkungen auf das Liqui-
ditätsrisiko. Matthias Bergner, DZ Bank, gab hierzu 
einen Impuls, der anschließend im Teilnehmerkreis 
diskutiert wurde.

DISKUSSION ZU INTRADAY LIQUIDITY FORTGESETZT
Darüber hinaus setzte der Round Table die Diskussion 
zum ECB Intraday Liquidity Questionnaire fort und tausch-
te sich über bisherige Erkenntnisse und aktuelle Entwick-
lungen aus. Dr. Adrian Schnitzler, PwC, ergänzte die Agen-
da mit einem Update zur MaRisk-Novelle. Zum Abschluss 
richtete die Runde den Blick auf den Dezember-Termin, 
in dem unter anderem der Umgang mit Unsicherheit im 
Liquiditätsrisiko-Stresstesting und mögliche Themen für 
das FIRM-Jahrbuch. Damit verband das Meeting erneut 

regulatorische Entwicklungen mit aktuellen methodischen 
und strategischen Fragestellungen des Liquiditätsrisiko-
managements.  

Spannende Agenda für die FIRM-Herbstkonferenz 2026
GEOPOLITIK, TOKENISIERUNG, EU-AML-PAKET

EINFACH PER MAIL  
ANMELDEN. 

INFO@FIRM.FM.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Herbst- 
konferenz 

 

28. Oktober 2026,  
10:00 bis 17:30 Uhr 
 
 

KfW Bankengruppe 
Palmengartenstraße 9 | 60325 Frankfurt 

 

Zur
Agenda

Die Agenda zur FIRM-Herbstkonferenz 2026 bietet 
spannende Schwerpunkte zu aktuell wichtigen The-
men wie Tokenisierung, Geldwäsche, Ratings und 
Reputationsrisiken. Der besondere Fokus liegt auf 
der intensiven Diskussion über geopolitische Risi-
ken. Hierzu haben wir mit Dr. Stefan Peiß von der 
KfW, dem Generalleutnant a.D. Alfons Mais und 
FIRM-CEO Gerold Grasshoff drei erfahrene Experten 
mit unterschiedlichen Perspektiven auf die Lage in 
Europa eingeladen. Wir freuen uns, wenn Sie dabei 
sind und mit uns diskutieren.  

Liquiditätsrisiken zwischen Stablecoins, Stresstesting 
und regulatorischen Anforderungen

ROUND TABLE LIQUIDITÄTSRISIKEN 

Andreas C. Heise,  
Deutsche Bank,  
leitet den Round  
Table Liquiditätsrisiken
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Zum FIRM-Forschungsprojekt Reputationsrisiken wur-
den in der Arbeitskreissitzung am 21. September 2026 
in Frankfurt die aktuellen Ergebnisse vorgestellt. 

Das Forscherteam um Prof. Henrik Müller, TU Dortmund, 
und Prof. Martin Thomas Hibbeln, Universität Duisburg-
Essen, analysiert auf Basis eines umfangreichen Daten-
satzes aus europäischen Wirtschafts- und Finanzmedien 
mithilfe verschiedener Verfahren der Sentimentanalyse, 
wie Banken im Zusammenhang mit unterschiedlichen 
Risikoarten wahrgenommen werden und welche Reaktio-
nen sich am Kapitalmarkt beobachten lassen.

DIFFERENZIERTES BILD JE NACH RISIKOART
Die bisherigen Ergebnisse zeigen, dass insbesondere Mel-
dungen zu operationellen Risiken und Reputationsrisiken 
überwiegend negativ ausfallen. Häufig stehen dabei The-
men wie Compliance-Verstöße, Geldwäsche, Cyberangrif-
fe oder andere öffentlichkeitswirksame Vorfälle im Mittel-
punkt. Bei Markt- und Kreditrisiken ergibt sich hingegen 

ein differenzierteres Bild aus positiven, neutralen und 
negativen Meldungen. Die unmittelbaren Kapitalmarkt
reaktionen auf eine risikobezogene Berichterstattung blei-
ben im Durchschnitt vergleichsweise moderat. Heftiger 
sind die Reaktionen auf Meldungen zu Liquiditätsrisiken. 
Gleichzeitig wurde deutlich, dass die Wirkung einzelner 
Ereignisse nicht allein anhand kurzfristiger Kursbewegun-
gen beurteilt werden kann. Auch die Verfestigung negati-
ver Narrative sowie längerfristige Auswirkungen auf das 
Vertrauen von Kundschaft und Öffentlichkeit spielen eine 
wichtige Rolle.

EINBINDUNG DER BANKENPRAXIS
Im nächsten Schritt führt ein FIRM-Team qualitative Inter-
views mit ausgewählten Banken durch, um praktische 
Aspekte des Managements von Reputationsrisiken in die 
Analyse einzubinden. Die aktuellen Ergebnisse aus dem 
Forschungsprojekt und die ersten Ableitungen aus den 
Bankeninterviews werden bei der FIRM-Herbstkonferenz 
am 28. Oktober 2026 vorgestellt.  

Mit der neuen europäischen Anti-Geldwäschebehörde 
AMLA und dem EU-AML-Paket wird die Geldwäsche-
prävention in Europa grundlegend neu aufgestellt. 
Einheitlichere Regeln und eine stärker datenbasierte 
Aufsicht bieten Chancen, stellen Banken in der prak-
tischen Umsetzung aber zugleich vor erhebliche 
Herausforderungen – von Daten und Reporting über 
Governance und Know Your Customer bis hin zu 
Transaktionsmonitoring und Technologie.
 
Um die Perspektive der Institute frühzeitig in die Diskus-
sion einzubringen, hat FIRM eine Umfrage unter Banken 
zu den zentralen Herausforderungen bei der Umsetzung 
des neuen Regelwerks durchgeführt. Die Initiative wurde 
über den FIRM Compliance Risk Round Table und dessen 
Koordinator Hildebrand, BCG, koordiniert. Konzeption und 
Umsetzung der Befragung lagen bei einem Expertenteam 
unter der Leitung von Dr. Laurin Frommann, BCG.

FOKUS AUF CHANCEN AUS STÄRKER  
HARMONISIERTEN AML-STRUKTUREN
Die Ergebnisse werden derzeit ausgewertet und in einem 
Paper zusammengeführt. Im Fokus stehen dabei nicht nur 
konkrete Umsetzungsfragen, sondern auch die Chancen, 
die sich aus stärker harmonisierten und datengetriebenen 

AML-Strukturen ergeben. Das Paper beleuchtet unter an-
derem die Themen Data-driven Supervision, Group Gover
nance und Customer-Lifecycle-Management sowie die 
übergreifenden Herausforderungen der Transformation. 

Die Ergebnisse werden am 30. September 2026 dem Com-
pliance Risk Round Table und anschließend im Rahmen der 
FIRM-Herbstkonferenz vorgestellt. Ziel ist es, die Erfahrun-
gen der Banken in die weitere Diskussion einzubringen und 
Impulse für eine praxistaugliche und wirksame Umsetzung 
des neuen europäischen AML-Rahmens zu geben.  

Moderate Kursreaktion auf  risikobezogene Berichterstattung

Bankenumfrage zum EU-AML-Paket

ARBEITSKREIS REPUTATIONSRISIKEN

SCHWERPUNKT GELDWÄSCHE IM COMPLIANCE RISK ROUND TABLE

Dr. Laurin Frommann, 
BCG, hat die Befragun-
gen der Banken mit 
seinem Team durchge-
führt und die Ergebnisse 
in einem Positionspapier 
zusammengefasst.
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Es ist wieder so weit: Wir starten den Call für das FIRM-Jahrbuch 
2027 und laden Sie herzlich ein, mitzuwirken und Ihre Themen-
Ideen bei uns einzureichen. 

Das Jahrbuch 2027 wird im Februar erscheinen. Mit einer Ver-
öffentlichung im Jahrbuch erreichen Sie einen breiten Adres-
satenkreis an Finanzexpertinnen und Finanzexperten weit 
über unser Netzwerk hinaus – über unsere Publikationen, über 
unsere Partner und die sozialen Medien.
 
Wenn Sie für das Jahrbuch 2027 einen Beitrag beisteuern möch-
ten, bitten wir um Ihren Themenvorschlag bis 6. November 2026 
an info@firm.fm. 

DEN FERTIGEN BEITRAG BENÖTIGEN  
WIR BIS 20. DEZEMBER 2026.
 
Wir freuen uns sehr, wenn wir viele Beiträge aus unserem Netz-
werk ins Jahrbuch aufnehmen können. 

IHR FACHBEITRAG FÜRS FIRM-JAHRBUCH

WERDEN SIE TEIL UNSERES 
AUTORINNEN- UND  
AUTOREN-NETZWERKS  
FÜR DAS JAHRBUCH 2027!

Jetzt Themenvorschläge einreichen

Wir sagen HERZLICH WILLKOMMEN, 
COMMERZBANK, und freuen uns  
auf die Zusammenarbeit mit Markus 
Großbröhmer und Team.

Commerzbank verstärkt das FIRM-Netzwerk

FIRM freut sich, die Commerzbank als neues institutionel-
les Mitglied im Netzwerk begrüßen zu dürfen. Mit einem 
der führenden deutschen Kreditinstitute gewinnt FIRM 
einen weiteren wichtigen Akteur der deutschen Finanz
industrie und einen starken Partner für den fachlichen 
Austausch zu aktuellen Fragen des Risikomanagements 
und der Regulierung.

Im FIRM-Beirat wird die Commerzbank künftig durch Markus 
Großbröhmer vertreten. Als Bereichsvorstand und Chief Credit Risk 
Officer für das Segment Privat- und Unternehmerkunden verfügt 
er über langjährige Erfahrung im Bank- und Risikomanagement 
und bringt insbesondere umfassende Expertise im Kreditrisiko mit.

Mit seiner Aufnahme in den Beirat stärkt FIRM zugleich die Pers-
pektive großer, breit aufgestellter Banken in seinem Netzwerk. 
Die Expertise von Markus Großbröhmer bietet zahlreiche Anknüp-
fungspunkte für die Arbeit von FIRM – von aktuellen Entwicklungen 
im Kreditrisikomanagement und der Banksteuerung über regula-
torische Fragestellungen bis hin zu den Auswirkungen technologi-
scher und geopolitischer Veränderungen auf das Risikoprofil von 
Banken. Die Expertinnen und Experten der Commerzbank werden 
künftig auch in unseren Round Tables vertreten sein.  

FIRM-NETZWERK

SENDEN SIE IHREN  
THEMENVORSCHLAG  
BIS 6. NOVEMBER AN 

  
INFO@FIRM.FM
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FACHBEITRAG

NATURRISIKOMANAGEMENT

Vom Screening zum Steuerungsansatz

ARMINA SCHÄDLE 
Senior Manager,  
KPMG WPG AG,  
Berlin

DR. THOMAS DIETZ 
Leitung Prozesse I/ 
Quantitative  
Methoden I/IT I (820)
Deutsche Bundesbank  
Berlin

LENA PLETTENBERG 
Assistant Manager,  
KPMG WPG AG,  
Hamburg

AutorInnen:

Naturbezogene Risiken gewinnen für das Risikomanagement von 
Banken deutlich an Bedeutung. Niedrigwasser, Dürren und Res-
sourcenengpässe zeigen, wie stark Unternehmen von intakten 
Ökosystemen und natürlichen Ressourcen abhängig sind. Gleich-
zeitig können neue Vorgaben zur Landnutzung oder Entwaldung 
Geschäftsmodelle und Lieferketten beeinflussen. Für Banken 
entstehen daraus physische und transitorische Risiken in ihren 
Kreditportfolios. 

Welche Anforderungen daraus entstehen, erläutern unsere Autorin-
nen und unser Autor im Fachbeitrag „Naturrisikomanagement bei 
Banken: Vom Screening zur strategischen Steuerung und vom aufsicht-
lichen Dornröschenschlaf zu stärkerer Beobachtung“.

AUFSICHTLICHE ANFORDERUNGEN NEHMEN ZU
Die EBA-Leitlinien zum Management von ESG-Risiken und zu Umwelt-
Szenarioanalysen verlangen von großen Instituten unter anderem 
sektor-, standort- und lieferkettenbezogene Materialitätsanalysen, 
belastbare Datenprozesse sowie die Einbindung der Ergebnisse in 
Risikoappetit, ICAAP und Transitionsplanung. Auch die EZB hat Natur- 
und Klimarisiken in ihre Aufsichtsprioritäten für 2026 bis 2028 aufge-
nommen. Geplant sind vertiefte Analysen, Vor-Ort-Prüfungen und ein 
Thematic Review zur Transitionsplanung. Naturrisiken dürften damit 
zeitnah im Supervisory Review and Evaluation Process (SREP) und bei 
bankgeschäftlichen Prüfungen an Bedeutung gewinnen. Anders als 
bei Klimarisiken existiert für Natur und Biodiversität keine einheitliche 
Kennzahl. Naturbezogene Risiken sind häufig lokal, können sich über 
internationale Lieferketten jedoch weit über den jeweiligen Standort 
hinaus auswirken.

ECHTDATEN ERMÖGLICHEN GEZIELTE STEUERUNG
Viele Banken nutzen sektorale Instrumente wie ENCORE als Aus-
gangspunkt. Belastbare Bewertungen entstehen aber erst durch 
die Kombination von Sektor-, Standort-, Lieferketten- und regula-
torischen Informationen. Ein Lebensmittelhersteller in Deutsch-
land kann beispielsweise über Rohstoffe aus biodiversitätssensiblen 
Regionen erheblichen Risiken durch z.B. Entwaldung oder nationale 
Schutzvorgaben ausgesetzt sein. Perspektivisch werden kundenspe-
zifische Echtdaten zu Flächennutzung, Wasserentnahmen, Ressour-
cenverbrauch oder Standorten in Schutzgebieten unverzichtbar. Sie 
ermöglichen es Banken, Unternehmen differenzierter zu bewerten 
und konkrete Steuerungsgrößen für ihre Kreditportfolios abzuleiten. 
Das Naturrisikomanagement entwickelt sich damit vom allgemeinen 
Screening zu einem mehrdimensionalen Steuerungsansatz. Wie Ban-
ken Naturrisiken in ihre Risikoprozesse integrieren können, lesen Sie 
im aktuellen Fachbeitrag unter rechtem Link. 

Zum
Fachbeitrag

NNaattuurrrriissiikkoommaannaaggeemmeenntt
bbeeii BBaannkkeenn

Autoren
Armina Schädle
Dr. Thomas Dietz
Lena Plettenberg
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28. OKTOBER 2026 
10.00 BIS 17.30 UHR

HERBSTKONFERENZ 
KFW BANKENGRUPPE

30. SEPTEMBER 2026 
10.00 BIS 12.00 UHR

COMPLIANCE RISK  
ROUND TABLE    

BOSTON CONSULTING GROUP  
UND ONLINE

4. DEZEMBER 2026 
10.00 BIS 13.00 UHR

BANKING RISK  
ROUND TABLE 

ONLINE

4. DEZEMBER 2026 
11.00 BIS 13.00 UHR

ROUND TABLE  
LIQUIDITÄTSRISIKEN 

ONLINE

1. OKTOBER 2026 
10.00 BIS 11.45  UHR

CYBER RISK  
ROUND TABLE 

ONLINE

28. OKTOBER 2026 
08.00 BIS 10.00 UHR

VORSTANDSSITZUNG 
KFW BANKENGRUPPE
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Wenn Sie diesen Newsletter nicht mehr erhalten möchten, einfach abmelden per Mail an info@firm.fm.

FIRM-Termine

Mit Agentic AI erreicht Künstliche Intelligenz im Finanz-
sektor eine neue Entwicklungsstufe: AI Agents können 
zunehmend eigenständig planen, Entscheidungen tref-
fen, auf unterschiedliche Systeme zugreifen und kon-
krete Aktionen auslösen. 

Damit rückt eine zentrale Frage in den Fokus: Wie lässt sich 
diese neue Autonomie wirksam steuern und kontrollieren? 

Beim Euro Finance Tech Day 2026 bringt FIRM diese Frage 
in einen Deep Dive ein. Unter dem Titel „Agentic AI – Who 
Controls the Agents?“ diskutieren Experten aus unter-

schiedlichen Perspektiven, was technologisch bereits mög-
lich ist, wo Autonomie Grenzen braucht und wie Gover-
nance und Risikomanagement mit der Entwicklung Schritt 
halten können. Ebenso geht es darum, wie aus technologi-
schen Möglichkeiten belastbare Business Cases entstehen, 
welche neuen Kompetenzen im Risikomanagement erfor-
derlich werden und wie Europa mit Abhängigkeiten von 
internationalen Modellen, Plattformen und Infrastrukturen 
umgehen kann. 

Sie wollen dabei sein?  
Dann melden Sie sich bitte per Mail an: info@firm.fm 

Gesellschaft für Risikomanagement und Regulierung e.V.
Schwarzwaldstraße 42, 60528 Frankfurt am Main
info@firm.fm   +49 (0)69 87 40 20 00
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FIRM bei der  
Euro Finance Week 2026 

DEEP DIVE BEIM TECH DAY


